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Dokumentation - VON DER KITA IN DIE SCHULE

In der Regel besuchen Kinder drei Jahre lang unsere KindertageseirLrichtung.
Unserem Konzept liegt dieser Zeitrzitunen zu Grunde.

Das erste Kindergartenjahr ist geprägl durch die Eingewöhnung, das Sich-Zurechtfinden im
Gruppenzimer, das Hinschauen und Miterleben und das Aufbauen von Beziehungen zurlm
Gruppenerzieherln und zu den anderen Kindern der eigenen Gruppe.

Im zweiten Ki,ndergartenj ahr erweitem die Kinder ihren A-l*tionsradius. Vorsichlig und
neugierig beginnen sie ihren Gruppenraum zu verlassen. Sie werden aufgefordert, an
Angeboten und Aktioner.r teilzunehmel und u,erden hingeführt und ormutigt, offen auf Neues
zuzugehen.

Ln letzten Kita-Jahr werden die zuklffiigen Schulkinder zu .,Schu(t)-Ki(nder)'s :

Schu-Ki's.

Dies ist fur jedes Krta-Kind in unserer Kindedageseinrichtung ein besondets begehrler Status,
zeigt er doch, dass sie zu den ältesten Kindem des Hauses gehören, die gelemt habeu,
Verantwortung für sich und andere zu übemehmen, die eigenständig und selbstaindig an
Aktivitäten und Projeklen tcilnehmen, die sich mit großer Selbstverändlichkeit im Haus und
im Außengelände bewegen und so ihren Aktionsradius ständig elweitem.

Die Schu-Kj's treffen sich ab jetzt zu regelmäßigen Schu-Ki-Treffs mit dem Ziel, sich
gruppenübergreifend kemen zu iemen, auf andere zuzugehen und bewtßt Kontakl zu anderen
Erwachsenen aufzubauen. Sie lemen, sich in einer gleichaltrigen Gruppe einzufügen,
einzubringen und zu behaupten, im Crruppenkreis zu sprechen und zu diskutieren. Sie lernen,
sich mehrheitlich für gemeinsame Aklionen zu cntscheiden, lemen, dass es Spaß macht,
Neues anzugehen, aber auch gegenteilige Meinungen mitzutragen. Sie lemen , sich auf
Situationen einzuslellen und Frustrationen auszuhalten, um danach festzustelleu, wie wichtig
das für das eigene Selbstverständnis und die eigene Wertschätz-rurg ist. Sie lemen,
unabhärgiger von Erwachscncn zu werden r,rnd Selbstverant*'ortung für das eigene Tun zu
übernchmen, denn selbständiges Handeln führt zu selbständigem Denken,

Am Anfang aller Aktionen steht die,,RacÄsackwoche" oder die r, ll'aldtage".
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AIle neuen Schu-Ki's und zs,ei Erzieherlnnen verbringen eine Woche lang ihre Spiel- und
Arbeitszeit irn Wald, um dort, weg vom Kindergartenalltag mit seinen festen Regeln und
Abläuf'en. sich als Gruppe zu finden.

Gemeinsarne Abenteuer binden und führen die Kinder aus unseren vier Gruppen zusammen.
Es bilden sich erste neue, gruppenübergreifende Freundschaften oder Zweckgemeinschaften.
Es werden Beziehungen aufgebaut. Vertrauen gescha[ft. .Ängste bewußt gemacht und eigenes
Vermögen eingeschätzt,
Die Rucksackwoche ist für viele ein richtiges Abenteuer. Ausdauer, Durchhaltevermögen und
Uberwindung machcn letztlich stolz, es geschafft zu haben. Sie u'ird so zu einem wichtigen
Teil einer gemeinsamen Basis filr dieses letzte Kita-.lahr.

Parallel dazu laden wir zum erstel Sclxu-Ki-El.ternabend ein-
Alle Schu-Ki-Eltem treffen sich mit dem Kita-Team zum Thema: ,,Schulf?ihigkeit - was
heißt das für mcin Kind ?" An Iland eines Schaubildes erläutern w-ir die Thematik. um
ansclrU eßend in Kleingruppen daran zu arbeiten. Eltern und Erzieherlnnen vergieicherl stellen
Standpunkte fest, schätzen den Entwicklungsstand ihrer Kjnder ein und wissen, dass alle
Eltem und die Kila noch ein ganzes .Tahr Zeit haben, auf Ziele hinzuarbeiten oder Delizite
aufzuarbeiten .
Viclc positive Rückmeldungen zeigen uns, dass Ellen ofl überrascht sind über die komplexe
Tbematik und sich neue Erziehungsziele erarbeiten oder erkennen.
Diese gemeinsame Basis macht es uns leicht, ständig irn Gespräch mit den Elten.r zu bleiben.

November - Dezember

Mit Beginn der dunklen Jahreszeit bekomrnl das Schauen und Ilören, das SpieJ mit Licht und
Schatten einen bcsonderen Stellenwert.
Die Schu-Ki's bauen sich mit ihren Erzieherlnncn cinc ,,Erzäh-lhöhie" aus Decken und
1'üchem. lJm eine besonders schön gesta-ltete Mitte treffen sich alle Schu-Ki's ein Ma1 am

Morgen zunr llören und Entspannen, So beginnen utsere ,rlesetvoclxent', Gemeinsam wird
durch das Vorlcscn eines Buches der Besuch des Weihnachtsmärchens irn Staatstheater
vorbereitet.
Sich entspannen, los lassen und eintauchen in eine Geschichte und das Sich- Korzentrieren-
Können über einen längeren Zeitraun, Stille errragen uld genießen lernen sind neu gesteckte
Ziele dieses Projektcs,

Janu.ar

Das 2.Halbjaln' begimrt mit der Projektwoche ,,ffi2 d und Verkehr".
In Zusanrnenarbeit mit der Jugendverkehrsschule Saarbrücken besuchl uls ein
Verkehrspolizist. Im Rollenspiel wird ,,richtiges Verkehrsverhaiten" in der
Kindergartentrmhalle theoretisch aufgearbeitet und anschließend mit dem Verkekspolizist
im realen Stral3enverkehr erprobt.
Drese Projektwoche bildet die Basis liir das Erlernen des eigenen Kindergarten- bzw.
Schulweges.
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Wir üben im richtigen Straßenverkehr das alleinige Uberqueren einer Straße, üben mit den
Kindem. ei genstihdige Entscheidungen zu treffen.

Parallel dazu frnden Gespräche mi1 den Ellern stafl, damit diese nach und nach ihren Kindem
ermöglichen, bestimmte Straßenabschnitte alleine und selbständig zu begehen.

Zum selben Zertpunkt beginnen dle Entwicklun.gsgespldche .
Vcr der Schulanmeldung (Ende Februar) bieten wir allen Schu-Ki-Eltem Einzelgespräche an ,
um sich über den derzeitigen Entwicklungsstand ilues Kindes zu informieren. Ein halbes Jahr
vor dem Schuleintritt bietet dies noch ein Mal ein Miteinanderabsprechen, ein Erkennen von
Schwächen rurd Stärken, das Anbieten von Unterstützung bei den Einschuiungsgesprächen in
der Schule.

Februar

Erste Kontakle zur Schulleiterin unserer Grundschule werden geknüpft. Wir werden
eingeladen, dre Schule zu besichtigen-
Theoretischer Gedanke dabei ist, dass die Kinder schon vor der Anmeldung das Schulgebaude
und gelZinde einrnal erlebt, bzwr besuöht haben.
Wir treffen uns also zum Schu-Ki-Treff und gehen gemeinsam in die Schule. Wir legen den
Zeitpunkt so, dass wir zunächst die Pausensituation erleben, d.h. unsere Schu-Ki's werden laut und
tieudig begrüßt. Das große Gewirr der vielen Schulkinder ist zwar oft gewaltig, aber wir
Erzieherlnnen bieten Rückhalt, Schutz und ermutigendc Worto.
Die Schulleiterir begrüßt uns nach der Pause und führt uns dwch das Schulhaus. Wir werden in den
Klassen von den Lchrerlnnen begrüßt. die Schulkinder flö1en oder singen uns ein Lied oder sagen
einfach nur ..Hallo". Wir Erzieherlnnen werden den öinzelnen LehrerLrnen in den Klasserr
vorgestcllt und können so alte Kontakte aufleben lassen oder neue knüpfen.

Palallel dazu beginr.ren u'ir, uns zum,,Hörkreis" zu treffen.
Gruppenübergreifend bilden wir kleine Gruppen von 6 - 8 Kindem, die sich abjetzt regehaäßig
jeden Tag, 15 - 20 Minuten, in einem ruhigen Raum treffen.
Grundlage bildet das Würzburger Train.ingsprograntm ,, Hören, lauschen, lernen" , ztn
Vorbereiturg auf den Erwelb der Schriftsprache. Die Krnder lerncn. in ein Wort hinein zu horchen,
lemen, mit Silben zu spielen, Reime zu suchen, Laule zu finden und einander zuzuodnen.
Mit viel Spaß und Freude am Tun setzen die Kinder sich auf spielerische Weise mit Sprache
auseinander und legen so einen rvichtigen Grundstein im Leselemprozess.

Mcirz-April - Mai

Die folgenden Schu-Ki-Treffs finden alle :in der Schule statl

Wir besuchen ab jetzt regelmäßig dre Pause (das Mitbringen eines ,,Pausenbrotes" ist daber
selbstverständLich ), spielen mit den Schulkindem, lemen, uns frei und ohne Angst auf dem
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Schulhofzu bewegen, Konflikle aus dem Weg zu gehen oder sich ihnen zu stellen, im
Ilintergrund stets die/der Erzieherln , die ermutigt oder Schutz biete^u.

Theoretischer Hintergmnd ist die Erfahrung aus Eltemgesprächen, dass das Erleben der Pause,
d.h. die Auseinandersetzungen dcr Kinder ohne das schützende Umfeld Kindergarten, ftir
Schulanftinger oft ein großes Problem darsteilt. Das Sich-Zurechtfinden ist eine wichtige soziale
Komponente, die zum ,,Sich-Wohlfühlen" im Schulalltag eine gäu'ichtige Rolle spielt.

ALle weiteren Aktionen in der Schule sind immer rnit dem Besuch der Pause gekoppelt.

Der Besuch des Spieltrelfs, den rmser ,. Fdrderverein für nachbarschaftliches Arbeiten in
Kindergarten, Grundschule und Hort Herrensohr e.V." anbietet, isl ein weiterer wichtiger Baustein
beim Übergang KindergartertGtundschule,
Spielerisch erfahren die Schu-Ki's im Zusammensein mrt anderen Scbulkjndem, dass Schule nicht
nur theoretisches Lemen bedeutet, sondern dass hier auch Raum ist für praktisches Tun. Es wird
getöpfed. gebastelt, gekocht, geflrnt oder andcre Aktionen laden zum l4itmachen ein. Der
Spieltreff findct ein Mal wöchenllich naclmitlags statt und u'ird von Schul- und
Krndergarteneltem ehrenamtiich geleitet.

Das T urnen in der Schulturnhalle ist eine der Aklionen. die unsere Schu-Ki's mit dem/der
Schulleiterln aushandeh.
Der Stellenwert ist dcmentsprechend hoch, so dass wir oft mehr als ein Mal von dem Angebot
Gebrauch machen. Das Sicherleben in einer ahershomogenen Gruppe ist filr viele besondes reizvoll
und für uns Erzieherlnnen o11 sehr auf'sohlussreich, zeigen sich hier oft Stärken und Schwächen
sehr deutlich.

Juni

Die Kindertageseinriclrtung 1ädt noch einmal zun Schu-Ki-Elternrachnritlag ein,

Thema :,,Spielgruppen-Zusantnrcnslcllung"
Theoretischcr Hintergrund ist die Erfahrung, dass es für Eltem und Kinder wichtig ist zu wissen,
mit u'em sie in eine Klasse kommen. Die Erfahmng zeigte, nicht das Wissen wer die/der zukünftige
Lehrerln ist. ist für einen angstfreien Anfang wichtig, sondem das Zuszmlnensein mit der wichtigen
Spielgmppe oder des,/der bestcn Frcundesln.
Aus dieser Erkenntnis heraus ersLellt das Kindergartcn- I-eam im Vorfeld eine Spielgruppen-
Zusammcnstellung au Hand eines Soziogrammes, das u'ir an dicsem Nachmittag deu Eltern
vorsLeller, das dann so angenommen oder neu geordnet wird.
Die nrit a11en Eltem abgesprochenen Spielgruppen werden der Schulleitung übergebcn und im
gemeinsamen Gespräch erläutert. Sie bilden eine der Grundlagen bei der Zusamrnensetzung der
Klassen.
Dies ist ftir viele Eltem und sensible Kinder ein verlüßlicher Fa-ktor auf dem sich beruhigl aulbauen
läßt, ist doch frtlhzeitig sichergestellt, dass zumindest eine wichtige Bezugsperson in der selben
Klasse ist.
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Ein Hö1repuni.1 im Schu-Ki-Jalr ist der Abenteuertag.
Alle Schu-Ki's und ihre Gruppenerzieherlnnen erleben einen gemeinsamen Aktionstag außerhalb
der Einrichtung. Mi1 Bus oder Bahn fahren u'ir weg, um z.B. einen Burgtag in Kirkel zu erleben
oder besuchen einen Bauernhof in Frankreich oder :..
Im Gegensatz zu unserem Jahresausflug, an dem alle Kita-Kinder teiinehmen, unterstreicht diese
Altion s''ieder den Stellenwert der Schu-Ki-Gruone.

J 74TI

Wir besuchen eine Schulklasse,

Nach dem Miterleben der Pause gehen wir, wie alle anderen Schulkinder auch, nach dem
Klingeizeichen in chen KLassenraum. Dieser wurde uns, nach Absprache mit der Schulleitung,
überlassen, damit wir ,.Schule spielen" können.
Wir basteln uns Schulhefte. Die Kindei, die sich ein Schreibrnäppchen mitgebracht haben, malen
und,,schreiben" alles hinein, was wir im Klassenzirnmer der 1-K-la^sse entdecken: Buchstaben,
Za}lenbilder, Wörter, die an der Tafel stehen,..
Am Ende der ,,Schu1stunde", besuchen uns die zukünftigen Erstklass-Leiuerlnnen, um,,ill'en"
zukünftigen Schulkindem ,,Hallo" zu sagen.
Bewul3t haben wir diese Form des Schule-Erlebens gewZilrlt, da die Erfahrung zeigte, dass es für die
Kinder angstfreier ist, sich in einem ,,leeren Klassenzimmer" zu üben, als wenn sie als
Besucherkinder einer regulären Schulstunde heiwrcbnen.
So ist viel Zejl zrttt Schauen, zum Sicheinfrnden, zum Neugierigsein ...

Wir übernachten im Kindergarten.
lmmer wiedcr schön, immer w:ieder anders, immer wiedcr ein Erlebnis - für die Kinder und für
uns Erzieherlnren.
Arn nächsten Morgen bringen die Eltern das Frühstück nrit.
Viel Zeit zum Erz2ihlen und zum gemütlichen Beisammensein.

Langsam wird es Zeit. Abschied zu nehuren.

Der Abschluss des Schu-Ki-Jahres für Eltem ist ein Schu-Ki-Eltemnachnritlag in der Schule,

an dem sich Eltern, Schu-Ki's und Erzieherlnl en z:lrl.t Scltultülen-Basteln xeffen.
Begrüßt werden wn in [lort llen'ensolrr. Geiegenheit für das [Iod-Team seine
Räumlichkeiten und seir.re Arbeit vorzuslellen.

Vorstellig sind auch die Eltern des Spieltreffs, um nocb einmal die Aklivitäten ihres
Angebotes anzubieten, um die zuktinftigen Schull<rnder und ihre Eitem m:it einzubinden, da
aktive Eltem immer wieder neu gcbraucht werden.
Mit einer gemütlichen Kaffeelunde in Schneggetrefl (Nachbarschaftstreff des Fördervereins
ir.r der Gruldschule) klingl der Nactulittag aus.
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Dieses institutionsübergreifende Arbeiten festigt das Zusammengehörigkeitsgefühl unserer
Institutionen rurd bindet Schuleltem, Kita-Eltem, Kita-Erzieherlnnen und Hort-Team und
fübrt Kita-Eltem in Schule und Schulalltag harmonisch ein qnd baut s_o auch auf
Erwachsenenebene Berüluungsängste ab, so dass auch für Eltem ein Ubergang Kita /
Grundschule geschaffen wird.

Der Abschluss eines Schu-Ki-Jahres für das Kita-Team rst das Reflexionsgespräch mit

den Ersßklasslehrerlnnen, zu dem wir oder die Schule vor bzw. nach den Herbstferien
einladen.
So erfahren wir, ob unsere Vorbereitungen dem Schulalltag genügen oder ob es Defizite
gibt, die wir noch aufarbeiten können. SchwerpLrnkte und Zielsetzungen werden ausgetauscht,
hinterfragt und abgesprochen.

So arbeiten Eltern - Kindertageseinrichtung - Schule zuswnmen, jeder fügt sich ein, jeder
trägl sehen Teil, gebunden durch die gemeinsame Verantworbrg für unsere Kinder.


